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Teilansicht der Fabrikanlage in Täuffelen

Eine winzige Schraube

erobert sich die Web

Diese Tatsache wird ganz sicher manchen guten Bürger in Staunen
setzen, denn dass grosse und auffallende Produkte ihren Weg auf den
Weltmarkt finden, ist nicht erstaunlich, dass aber eine Schraube, eine

winzige Schraube, deren Qualitätsprüfung mit einem Mikroskop vor-
genommen werden muss, sich die Welt gewinnt, klingt unglaublich und

phantastisch. Und doch ist es so.

Im Jahre 1846, als Samuel Laub-
scher aus Täuffelen mit der Auf-
nähme der Schraubenherstellung
die Grundlage zum heutigen
Grossunternehmen schuf, ahnte
er gewiss nicht, dass die bei ihm
von der Hand gedrehten kleinen
Schrauben in der Zeit der Ent-
Wicklung zum Weltruf gelangen
werden. Gewiss muss betont wer-
den, dass der Geist des Gründers,
sein emsiger Arbeitswille, der
Drang nach Verbesserung und
peinlicher Sorgfalt in der Ausfüh-
rung sich durch Generationen er-
halten und wesentlich beigetra-
gen hat, dass eine winzige
Schraube aus Täuffelen die ganze
Welt für sich in Anspruch nimmt.

Samuel Laubscher,derGrün-
der des Unternehmens, das

er im Jahre 1883 seinen

Nachkommen übergab

Aufnahmen

aus den Betrieben in

Täuffelen und Murten
der Firma
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Die Leiter des Unterneh-

mens haben in gemeinsamer
Arbeit ein Spezialdrehver-
fahren für Grammophon-
nadeln ausgearbeitet und

damit in kurzer Zeit diesem

Produkt die erste Stelle auf

dem Weltmarkt gesichert
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Die winzigen schraubchen
die namentlich in der Uhrenindustrie Verwendung finden, wurden lange
Zeit hindurch von Hand gearbeitet. Später, als die Nachfrage immer
grösser wurde, musste selbstverständlich die Herstellung so gestaltet wer-
den, dass vermehrte Lieferungsaufträge ausgeführt werden konnten,
ohne den Kunden eine unnötige und zusätzliche Wartefrist aufzubürden.
Der Handbetrieb wurde daher auf einen halbautomatischen umgestellt,
ohne die Qualität und Präzision in irgendeiner Weise zu beeinträchtigen.

DieLelterlndesBuchhaltungs-
bureaus bewahrt auch in den
Zelten sehr starken Verkehrs
ihre sprichwörtliche Ruhe

Der Leiter der Speditionsab-

tellung hat trotz der
zeit ständig Hochbetrieb

Der Chef der technischen Abteilung überprüft mit seinen

Mitarbeitern die Betriebskalkulation
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Fertigmacherei, da werden alle Jene Arbeitsgänge voll-
endet, welche durch die Maschine nicht gemacht

werden können

Teilansicht der Maschinenhalle für Uhrenbestandteile. Automaten mit Transmissionsantrieb

Die durchkontrollierten Grammophonnadeln werden

sortiert

Oie Entwicklung
dieser halbautomatischen Herstellung von Schrauben und Drehteilen vermochte
dem Unternehmen in seinem beginnenden Wachsen merkliche Vorteile zu
bringen. Das Handwerk in seiner schwierigen und zugleich persönlichen Form
zu industrialisieren, stellte an den Gründer, Samuel Laubscher, seinerzeit
höchste Anforderungen an Willenskraft, Begabung und Geschicklichkeit,
namentlich wenn man bedenkt, dass das Er-
zeugnis dieses Handwerks in Massen hergestellt,
zu einem Gegenstand des täglichen Bedarfs
werden sollte, der auch den Begriff der Ge-
nauigkeit und höchsten Präzision in sich
schliesst. Durch diese Umstellung blieb aber
die Entwicklung des Betriebes nicht in den ge-
stellten Schranken, denn mit der Zeit wuchs die

Bedeutung und die Nachfrage.

Automatische Verpackung der Grammophonnadeln
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Eine Werkstätte Sorgt für die reibungslose Arbeit der

Maschinen, auch wird der Bau von Maschinen eigener
Konstruktion in dieser Abteilung vorgenommen

Moderne Maschinenhalle, Automaten mit Eigenantrieb

gerade montiert

Die Bedienung der Gewindeschneidemaschinen erlordert
sehr grosse Sorgfalt

Ein weilerer schrill
der Entwicklung war eine natürliche Folge, und neukonstruierte Vollauto-
maten traten an Stelle der alten Maschinen, so dass die Fabrikation in der
Folge einen ungeahnten Aufschwung nahm. Die schweizerische Uhrenindustrie,
deren Qualitätsprodukte für den Weltmarkt eben auf der Präzision der win-
zigen Schrauben aufgebaut werden konnte, verlangte immer wieder neue und

noch feinere Ergebnisse. Mit dem Fortschritt
neuzeitlicher Technik wurde auch die Vervoll-
kommnung der Automaten weiter gefördert und
durch Spezialkonstruktionen im Betriebe selber
wertvoll verbessert. Eine solche Erfindung eines
Sohnes des Begründers, Adolf Laubscher, dessen

Schlitzapparat auf der ganzen Welt im Auto-
matenbau Anwendung findet, sicherte dem Un-
ternehmen eine Sonderstellung, welche bis in
die heutigen Tage erhalten geblieben ist, wobei
erwähnt werden soll, dass die Nachfolger selbst-
verständlich auch ihren Teil beitragen mussten,

zu behaupten und zu recht-
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